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Wochenlang beschäftigte sich die Presse mit ‘Wirecard’ – und ihrem tiefen Fall ins Nichts. Der 

Autor arbeitete selber in hoher Position in besagter Firma. Eindrücklich schildert er die 

Protagonisten. Man ahnt die verqueren Charaktere, welche mehrheitlich die Verbindung zur realen 

Welt verloren haben.  

 

 
 

von  
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Eine spektakuläre Innenansicht der Wirecard AG und damit auch des größten Börsenskandals des 

Jahrzehnts, geschrieben von einem langjährige Mitarbeiter in leitender Position: Im Sommer des Jahres 

2020 kollabiert das einstige DAX-Unternehmen und Fintech-Wunderkind Wirecard, nachdem 

Milliardenbeträge verschwunden sind und unauffindbar bleiben. Mitglieder des Vorstands sowie leitende 

Manager werden verhaftet. Schicht um Schicht enthüllt sich die Geschichte eines gigantischen 

Kriminalfalls. Wie gelang es dem Unternehmen über so viele Jahre, die Politik, die Börse und die 

Öffentlichkeit zu blenden? Jörn Leogrande berichtet über die Strukturen, die Arbeitsweisen und die 

schillernden Persönlichkeiten und zeichnet den Weg der Wirecard AG vom technologischen 

Vorzeigeunternehmen zum insolventen mutmaßlichen Betrugsfall nach. 

 

Über die Autoren 

 

Jörn Leogrande, geboren 1963, hat an der Ludwig-Maximilians-Universität München Germanistik 

studiert. Seit den frühen 90er Jahren ist er zunächst als freier Journalist und später als Werbetexter und 

Marketingspezialist tätig. 2005 tritt Leogrande eine Stelle im Marketing der Wirecard AG an und wird in 

kurzer Zeit Head of Marketing. Nach weiteren Top-Positionen in der Produktentwicklung avanciert er 

2017 zum Chef der globalen Innovationsabteilung von Wirecard. Im Laufe seiner Karriere berichtet er 

direkt an CEO Markus Braun und arbeitet über Jahre eng mit COO Jan Marsalek zusammen. Er ist bis 

zum August 2020 bei der Wirecard AG tätig. Zusammen mit seiner Frau und zwei Kindern lebt Jörn 

Leogrande in der Umgebung von München. 
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